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Krebspatienten durch die Entschlüsselung von molekularen Mechanismen von 

Tumorerkrankungen.   

 AmbiProbe: Universität Gießen (Federführung), Goethe-Universität Frankfurt, 

Gesellschaft für Schwerionenforschung in Darmstadt, Deutsches Krebsfor-

schungszentrum Heidelberg. Ziel ist, neue analytische Techniken auf den Ge-

bieten Gesundheit, Umwelt, Klima und Sicherheit zu entwickeln (z.B. Gewebe-

typ-Identifizierung während chirurgischer Eingriffe).  

Hessen ist zudem ein bedeutender Standort für Klinische Forschung. Zahlreiche 

Unternehmen und Organisationen sind insbesondere in und rund um Frankfurt in 

diesem Bereich tätig.46 In einer klinischen Studie wird der Einfluss einer medizini-

schen Behandlung auf den Verlauf einer Krankheit in einem kontrollierten experi-

mentellen Umfeld am Menschen erforscht. Im Rahmen der Entwicklung eines neu-

en Therapieansatzes stellen die klinischen Studien damit den letzten und sehr wich-

tigen Schritt in der Entwicklung dar.  

Zukunftsaussichten  

Die Zukunftsaussichten der Health Care Industries werden allgemein positiv einge-

schätzt. Von der Angebotsseite gehen insbesondere vom medizinischen und tech-

nologischen Fortschritt und der zunehmenden Verknüpfung und Integration von 

neuen Technologien Impulse für Innovation und Wachstum aus.  

So sind die Entwicklungen in der Medizintechnik beispielsweise von einer zuneh-

menden Miniaturisierung (Mikrosystemtechnik, Nanomedizin), Computerisierung (I-

uK-Technologien) und Molekularisierung (Bio-, Zell- und Gentechnologie) gekenn-

zeichnet.47 Die Verknüpfung mit neuen Technologien wie Mikrosystemtechnik, Na-

notechnologie, neue Materialien und Werkstoffe, Optische Technologien, IuK-

Technologien, Mikrosystemtechnik und Gentechnologien eröffnen eine Vielzahl von 

Prozess- und Produktinnovationen. Zukünftige Einsatzfelder sind z.B. implantierba-

re Mikrosysteme, Mikrosysteme für die Medikamentenverabreichung, bildgebende 

Verfahren, minimalinvasive Chirurgie, regenerative Medizin (Biomaterialien), com-

puterunterstützte Diagnose und IuK-Anwendungen und –Dienstleistungen (z.B. As-

sistenzsysteme für chirurgische Prozeduren). Im Bereich der Pharmaindustrie und 

der Biotechnologie sind wichtige Zukunftsbereiche beispielsweise die Immunologie, 

die Pharmakogenetik/-genomik oder die Bioinformatik.  

 
46  Eine Zusammenstellung der hessischen Unternehmen und Organisationen im Bereich Klinischer Forschung findet sich in 

Terzenbach, Dr., Detlev,  2008. 
47  Vgl. hierzu und im Folgenden z.B. Knaebel, Hanns-Peter, Ungethüm, Michael, 2009; Nusser, Michael, 2009; Schalk, 

Christa, Potratz, Wolfgang, 2009; Herdt, Jürgen; Terzenbach Dr., Detlev, 2006; BMBF, 2005. 
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Ein Querschnittsfeld, das durch die Fortschritte in den Bereichen Biotechnologie, In-

formationstechnologie, Medizintechnologie und Molekularbiologie Impulse be-

kommt, ist die In-vitro-Diagnostik (IvD). Auch in diesem Bereich weist Hessen eine 

gute Marktposition auf: Rund 5.000 Mitarbeiter sind direkt in der IvD-Branche tätig. 

Zu den bedeutendsten IvD-Unternehmen auf dem europäischen Markt zählen bei-

spielsweise Abbott, Biotest und Siemens Healthcare Diagnostics.48  

Eng verknüpft mit den Fortschritten in der Genomik und der Proteomik ist die An-

wendung der Nanotechnologie in der Medizin. Mit Hilfe neuer nanostrukturierter 

Komponenten können z.B. Medikamente zielgenau erkrankte Zellen erreichen. Für 

die Patienten ergeben sich damit bessere Diagnosemöglichkeiten oder auch Thera-

pien mit geringeren Nebenwirkungen. Hessen ist in der Nanomedizin gut aufgestellt: 

Rund 40 Unternehmen und universitäre Arbeitsgruppen befassen sich mit konkreten 

Anwendungen der Nanotechnologie in der Medizin. Von besonderer Stärke sind die 

Schwerpunkte Wirkstofftransport (Universitäten Frankfurt, Marburg und Gießen so-

wie die Unternehmen Merck, Sanofi-Aventis, Merz Pharmaceuticals) sowie Implan-

tattechnik und Biomaterialien (Universität Marburg sowie die Unternehmen Heraeus 

Kulzer, Fresenius Medical Care, B. Braun, SusTech, Blue Membrance).49 

Auch von der Nachfrageseite gehen expansive Impulse für die Vorleistungsindustrie 

der Gesundheitswirtschaft aus. Die demografische Entwicklung und die damit im 

Zusammenhang stehende Zunahme von chronischen Krankheiten und Multimorbidi-

tät, das steigende Gesundheitsbewusstsein der Bevölkerung, die weltweit boomen-

de Nachfrage nach Gesundheitsleistungen sowie die zunehmende Vernetzung und 

Integration der verschiedenen Stationen im Behandlungsprozess unter Einsatz von 

IuK-Technologien (Stichwort eHealth) führen zu Nachfragesteigerungen in der Zu-

lieferindustrie. 

Aufgrund der Innovationsdynamik und hohen Forschungsintensität der Unterneh-

men, dem Zugang zu Exportmärkten, dem Vorhandensein von leistungsfähigen 

Netzwerken und Clustern und nicht zuletzt der gut ausgebauten und differenzierten 

Forschungsinfrastruktur und Wissensbasis in Hessen sind für die hessischen Vor-

leistungsindustrien der Gesundheitswirtschaft im Vergleich zur Gesamtwirtschaft 

weiterhin überdurchschnittliche Wertschöpfungs- und Beschäftigungszuwächse zu 

erwarten. Dabei wird die Entwicklung durch eine an Bedeutung zunehmende Zu-

sammenarbeit und Kooperation zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und Anwendern 

gekennzeichnet sein. Die Entwicklung der Branche ist jedoch auch stark abhängig 

von den gesundheitspolitischen Rahmensetzungen, wie beispielsweise von Kosten 

dämpfenden Maßnahmen und die Arzneimittel betreffenden Regulierungen. 
 

48  Für die Darstellung der hessischen In-vitro-Diagnostik-Industrie vgl. HMWVL (Hrsg.), 2008. 
49  Für die Darstellung der Innovationspotenziale der Nanotechnologie in der Medizin, der Hauptanwendungsfelder sowie 

eine Zusammenstellung hessischer Unternehmen mit Nanomedizin-Aktivitäten vgl. Wagner, Dr. Volker, Zweck, Dr. Dr. 
Axel (2008). 
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